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Karl Albredtt eine Aufforderung an den Ordensprovinzial der Jesuiten, für 
die Juristen einen Professor zu bestimmen, der Gesdtimte und Ethik lehren 
solle, "also und dergestalten, daß auß der historisdten Wissensmall die denen 
Umbständen nadt sich ergebente Sittenlehr gezohen und eingemenget" werde. 
Auf Grund gewissenhafter Quellenforsmung zeigt D. die anfänglimen Sdtwie­
rigkeiten (Hörsaalprobleme, fehlender Platz im Curriculum) des neuen Fames 
auf und behandelt im Hauptteil (S. 35-188) die Persönlidtkeit und Lehre des 
Jesuiten Ignaz Smwarz, dem diese Professur übertragen wurde und der als 
Polemiker gegen die protestantische Gesdtimtsforsdtung eine gewisse Berühmt­
heit erlangt hat. Dabei zieht D. außer den gedrudrten Werken audt den hand­
smriftlimen Nadtlaß von Smwarz heran, der in der Bayerismen Staatsbibliothek 
Mündten und in der Universitätsbibliothek Mündten erhalten ist. - Bei dieser 
Gelegenheit sei auf Nr. 3 der Reihe hingewiesen, obwohl sie nidtt mehr zum 
Themenkreis des DA gehört, einer gediegenen wirtschaftsgesdtidttlidten Unter­
sumung von Clara W a ll e n r e i t er, Die Vermögensverwaltung der Uni­
versität Landshut-Mündten. Ein Beitrag zur Gesdtichte des bayerisdten Hodt-
smultyps vom 18. zum 20. Jahrhundert. G. S. 

JiH K e j f, K vodlibetn{ disputace na pra!ske universit~ (Sblrka pramend 
a pHrucek k d~jimim University Karlovy 6) Praha 1971, Universita Karlova, 
206 S. (mit franz. Zusammenfassung: Les disputes quodlibetiques ~ l'Uni­
versite de Prague). - Nadt mehreren, zum Teil redtt verstedrten Einzelunter­
sumungen legt hier der Vf. Sdtlußergebnisse langjähriger mühsamer handsmrift­
limer Studien vor. Das anzuzeigende Budt stellt ohne Übertreibung den widt­
tigsten Beitrag zur inneren Gesdtidtte der Prager Universität für den Anfang 
des 15. Jh. in letzter Zeit dar. Obwohl die Quodlibeta sdton im 14. Jh. 
bezeugt sind (die Statuten von 1391 bemerken freilidt, daß sie bisher raro vel 
nunquam stattfanden), ist ihnen größere Aufmerksamkeit erst seit Anfang des 
15. Jh. zugemessen worden; die Glanzzeit erleben sie im zweiten Dezennium 
dieses Jahrhunderts. Damals sind sie ja weit mehr als eine bloße Gelegenheit 
zum Vorführen der sdtolastisdten Denkmethode, da sie dem konkreten Kampf 
der hussitism gesinnten tschedtismen Magister gegen ihre Gegner dienten. Kejfs 
Budt zerfällt in zwei große Absmnitte; im ersten wird kurz die Quellenlage 
skizziert, dann die Disputation de quolibet allgemein dargestellt, weiter wird 
die Aussagekraft der heutigen handsdtriftlichen Oberlieferung geprüft und 
sdtließlidt die Vorgesdtidtte und der Verlauf einzelner Quodlibeta verfolgt. 
Im zweiten Teil (S. 109-169) sind alle bekannten Fragen dieser Quodlibeta 
(fast 400 Stüdr) mit dem nötigen Anmerkungsapparat angeführt, die der 
weiteren inhaltlidt nadt einzelnen Disziplinen ausgeridtteten Forsmung viel 
Material bereitstellen; denn der Autor macht zu Redtt darauf aufmerksam, 
daß eine vollständige inhaltlime Analyse über die Kräfte des einzelnen gehe. 
Mehrere Register mamen den Inhalt des Bumes bequem zugänglidt. Zu 
monieren wäre nur die etwas umständlidte Zitierweise des Handsdtriften­
verzeimnisses (hier ist S. 176 als Signatur einer Handsmrift der Prager Museal-
bibliothek V E 42 zu V C 42 zu verbessern). lvan Hlavacek 

James A. Weis h e i p 1, Repertorium Mertonense, Mediaeval Studies 31 
(1969) S. 174-224, gibt eine vorläufige Liste von Werken wissensdtaftlimen 
Inhalts, die 19 Magister am Merton College in Oxford in der ersten Hälfte 
des 14. Jh. gesdtrieben haben. H. M. S. 

Luciano G a r g a n, Lo studio teologico e la biblioteca dei Domenicani a 
Padova nel Tre e Quattrocento (Contributi alla storia dell'Universita di 
Padova 6) Padova 1971, Antenore, X u. 331 S., L. 5000. - Das Bum, ein 




